Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes „Gewaltprävention“ 
(12. Treffen) am 31.03.2014 im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, 36341 Lauterbach

Beginn:
16:00 Uhr

Ende:

17:35 Uhr

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste

1. Begrüßung

Frau Pitzer heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes „Gewaltprävention“ in den Räumen der Kreisverwaltung herzlich willkommen.

Da Frau Wunderlich die Sitzung früher verlassen muss, wird zunächst der Tagesordnungspunkt 2 behandelt.
3. Bericht über das Kreisangebot „Frühe Hilfen“; Frau Wunderlich, Jugendamt

Die Koordinationsstelle Frühe Hilfen Vogelsbergkreis wurde zum 01.12.2012 eingerichtet und in Familienservice Frühe Hilfen Vogelsbergkreis umbenannt.

Es gibt 3 Arbeitsschwerpunkte:

a) Beratung werdender Familien und junger Familien mit Kindern bis 3 Jahren in Fragen vor und nach der Geburt sowie über weitere Hilfs-und Unterstützungsangebote im Alltag oder zur Entwicklung und Erziehung der Kinder

b) Koordination der Zusammenarbeit mit Familienhebammen, Familienbegleitern und Familienpaten

c) Koordination des Netzwerks Frühe Hilfen Vogelsbergkreis

Zu a) 

Die Beratung erfolgt am Telefon, im Büro oder auch zu Hause bei den Eltern, wenn sie dies wünschen. Es geht darum in der Beratung den Bedarf der Eltern zu filtern und möglichst schnell und passgenau an die richtigen Institutionen oder Personen aus den Frühen Hilfen weiterzuvermitteln. Dazu bündelt der Familienservice Frühe Hilfen die Angebote der einzelnen Akteure der Frühen Hilfen. Hilfreich ist hierzu das Netzwerk Frühe Hilfen Vogelsbergkreis, da durch diese Kooperation die Wege für Eltern, entsprechenden Unterstützungsformen zu erhalten, unkomplizierter und schneller werden.

Zu b) 

Der Familienservice arbeitet direkt mit Familienhebammen und Familienkinderkrankenschwestern zusammen und setzt diese direkt in Familien ein. Familienhebammen haben eine Weiterqualifizierung und arbeiten im Auftrag der Frühen Hilfen. Sie sind speziell für den Einsatz in Familien ab Beginn der Schwangerschaft bis die Kinder ein Jahr werden, ausgebildet.

Ein weiteres Unterstützungsangebot ist die Familienbegleitung in Kooperation mit dem DRK Vogelsberg. Familienbegleiter im Rahmen Früher Hilfen sind geschulte Kräfte für den lebenspraktischen Einsatz in Familien mit Kleinkindern bis 3 Jahre, die sich in belastenden Lebenslagen befinden und nur über geschwächte familiäre Bewältigungsressourcen verfügen. Familienbegleiterinnen geben Hilfe und Unterstützung beim Einüben von Alltagsstrukturen/Alltagsrhythmus, Haushaltsführung, kindgerechter Versorgung und Betreuung, Hygiene- und Gesundheitserziehung, gesunder Ernährung sowie Einbindung in den Sozialraum.

Die Familienbegleiter verfügen über einen Nachweis zur Qualifizierung zum Familienbegleiter, zu erwerben über das DRK Lauterbach (gem. zwischen Jugendamt und DRK abgestimmten Curriculums) und werden  von der Koordinatorin des Familienservice über die zuständige Koordinatorin des DRK beauftragt. Die Koordinatorin des DRK klärt in einem Hausbesuch den Bedarf mit den Eltern nochmals ab und setzt die Familienbegleiterin in der Familie direkt ein.

In Zusammenarbeit mit dem Caritasverband Vogelsbergkreis können Familienpaten in Familien eingesetzt werden, die ehrenamtlich tätig sind und die Familien für 2-4 Stunden die Woche entlasten. 

Dies Angebote sind von Familien freiwillig anzunehmen und kostenfrei.

Um die oben genannten Unterstützungen zu erhalten, können Eltern direkt anrufen oder über Institutionen oder Personen, die mit der Familie zu tun haben (Beratungsstellen, Geburtskliniken, Ärzte, Hebammen, KiTas, etc. vermittelt werden. Dazu gibt es einen Bedarfsbogen, den die Eltern ausfüllen und der dann an den Familienservice gesandt wird. Erst dann kann die Koordinatorin Frau Wunderlich tätig werden. (siehe www. familienservice.vogelsberkreis.de) 

Zu c) 

Im Netzwerk Frühe Hilfen Vogelsbergkreis vernetzen sich Akteure Früher Hilfen, die für junge Familien Angebote vorhalten. Durch die Bündelung von Wissen über Angebot, Struktur und Arbeitsweise der Akteure, kann der Ausbau der Frühen Hilfen im Vogelsbergkreis bedarfsgerecht, flexibel und ortsnah erfolgen. 

Es gibt einen neuen Flyer über das sozialräumliche Angebot der Erziehungsberatung im Vogelsbergkreis. Verschiedene Träger bieten für Eltern, Kinder und Jugendliche Erziehungsberatung an. Koordiniert wird diese neue Form durch das Jugendamt.

4. Theaterpädagogische Angebote für Kindergärten und Schulen in 2013 / 2014; Bericht aus der Theater AG

Herr Weiser berichtet, dass die AG einer Einladung des staatlichen Schulamtes zur Implementierung des Stückes „Trau Dich“ gefolgt ist. Am 23. Juni 2014 finden 2 Aufführungen in Gießen statt. 500 Kinder der 5. und 6. Klassen werden damit erreicht. Das Kontingent für den Vogelsbergkreis beschränkt sich auf maximal 7 Klassen. 
Frau Haß wird an einer Schulung in Frankfurt teilnehmen, um die Inhalte an Lehrer transportieren zu können. Es wird ein Elternabend mit Frau Haß für alle 7 Klassen stattfinden. Lt. Frau Haß gibt es zu dem Stück „Trau Dich“ sehr gute Materialien und ein Onlineangebot zur Aufarbeitung.

Herr Köhler berichtet, dass der Haushaltsplan mittlerweile genehmigt ist. 5.000 € können für das Kindergartenstück „Grüni und Grumilla“ zur Verfügung gestellt werden. Dies wird voraussichtlich für 5 – 6 Aufführungen reichen. Alle Kindergärten sollen (in Absprache mit der Fachberatungsstelle des Jugendamtes) angeschrieben werden und müssen sich dann für eine Aufführung bewerben.

Herr Weising erklärt, dass die Manteuffel-Stifung ebenfalls 1 – 2 Aufführungen für Kindergärten in Lauterbach zahlen wird (1.800 €). Das Beratungszentrum hatte einen Antrag bei der Manteuffel-Stiftung gestellt.

Zusätzlich wird es zwei Aufführungen von „Finger weg von Julia“ geben. Die Schulen, die die Aufführung gezeigt bekommen, werden von Frau Haß ausgewählt.

5. Logo für die Kampagne „Gewaltfreie Erziehung von Anfang an!“

Frau Richter hat die Änderungswünsche aus dem letzten Treffen umgesetzt und es liegen 4 Logovorschläge zur Abstimmung vor. Die Gruppe entscheidet sich für Logovorschlag Nr. 3. 

Das Logo ist dem Protokoll als Anlage beigefügt (in 2 verschiedenen Qualitätsstufen) und darf von allen beteiligten Institutionen verwende werden.

6. Neue Projekte

Frau Pitzer weist auf die Kampagne „One Billion Rising“ hin. One Billion Rising (englisch für Eine Milliarde erhebt sich) ist eine weltweite Kampagne von Frauen für ein Ende der Gewalt gegen Frauen und Mädchen. Sie wurde im September 2012 von der New Yorker Künstlerin und Feministin Eve Ensler initiiert. Jedes Jahr am 14. Februar werden Frauen weltweit aufgerufen gemeinschaftlich zu tanzen. Meist finden die Veranstaltungen nur in größeren Städten statt. Frau Pitzer würde gerne im nächsten Jahr einen Aufruf zur Teilnahme im Vogelsbergkreis starten.

2. Aktuelles aus dem Bündnis

Frau Obenhack berichtet:

Erziehungsverantwortung stärken

Das Handlungsfeld möchte sich in diesem Jahr mit dem Themengebiet der Erziehungsverantwortung gegenüber Schülern und Schülerinnen im Vogelsbergkreis befassen. Die Gruppe hat sich zunächst über die Organisation der Schulsozialarbeit und schulbezogenen Jugendsozialarbeit sowie über den Inhalt der Arbeit informiert. Dazu stand Herr Erster Kreisbeigeordneter Zielinski und Herr Thomas Müller von der schulbezogenen Jugendsozialarbeit in einer Sitzung Rede und Antwort.

Dem Handlungsfeld „Erziehungsverantwortung stärken“ steht ein Sprecherwechsel bevor: Frau Gutberlet macht z.Z. ihr Anerkennungsjahr in einer Vollzeitstelle und kann die Sprecherfunktion aus zeitlichen Gründen nicht weiterführen. In der nächsten Sitzung am kommenden Donnerstag wird ein neuer Sprecher / eine neue Sprecherin benannt.

Bürgerschaftliches Engagement

Ähnlich dem Wettbewerb „Familienfreundliche Unternehmen“ des Handlungsfeldes „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ soll ein Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ ausgeschrieben werden. Dabei soll eine besonders nachahmenswerte Idee, die umgesetzt wurde, geehrt werden. Die Manteuffelstiftung hat bereits ihre Kooperation und finanzielle Unterstützung zugesagt.

In 2014 gibt es bereits im 3. Jahr ein Qualifizierungsprogramm für Ehrenamtliche aus Mitteln des Hess. Sozialministeriums. 4.000 € stehen für Fortbildungsangebote zur Verfügung. Die Angebote können genutzt werden von bereits ehrenamtlich Tätigen oder von Personen, die ehrenamtlich tätig werden möchten (nicht vereinsgebunden!). Das Qualifizierungsprogramm ist auf der Bündnishomepage unter www.vogelsberg-familienfreundlich.de zu finden. Flyer sind u.a. bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen und beim Vogelsbergkreis ausgelegt. 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Auf Wunsch des Handlungsfelds „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ wurden von Frau Abel (Pflegestützpunkt) zwei Checklisten erstellt: „Wie kann ich vorgehen bei plötzlich eingetretener Pflegesituation?“ und „Wie kann ich vorgehen bei zunehmendem Hilfebedarf im Alltag?“ Beide Listen finden sich auf der Homepage des Pflegestützpunktes: http://www.pflegestuetzpunkt-vogelsbergkreis.de/ (auf der Startseite unter Kurzinformation). Auf diese Homepage können Unternehmen als Teil ihres Informations- und Unterstützungsangebots für Ihre Beschäftigten verlinken. 

In einem Handlungsfeldtreffen am 29.01.2014 wurde das Modell der Familiengenossenschaft Rhein-Neckar durch Herrn Ursprung, VR Bank HessenLand eG vorgestellt. Die Grundidee: Unternehmen, Tagespflegepersonen, Familien und Kommunen gründen eine Genossenschaft mit dem Ziel, das Betreuungsangebot für Kinder und evtl. auch pflegebedürftige Personen zu verbessern. Die Frage, ob dies auch ein Modell für den Vogelsberg sei, wurde diskutiert und als positiv angesehen. Es soll eine Auftaktveranstaltung mit interessierten Unternehmen geplant werden. 

Gesundheit und Pflege

29. März 2014 fand der 15. Demenzaktionstag in Lautertal-Engelrod statt. Der Fachvortrag wurde von Herrn Oberarzt Wulf vom Eichhofkrankenhaus gehalten. Herr Schwalm führte Demenztestungen durch und die Besucher konnten sich auf dem Marktplatz der Informationen beraten lassen.

Der 16. Demenzaktionstag findet im Sommer in Herbstein statt, der 17. im Herbst in Gemünden/Felda. Offen sind noch Antrifttal und Wartenberg.

Das Thema Pflegefachkräftemangel wurde in mehreren Handlungsfeldtreffen diskutiert. Da das Thema so umfangreich ist, wurde eine Unterarbeitsgruppe „Pflegefachkräftemangel“ eingerichtet, die sich bisher 3 mal getroffen hat. Parallel dazu wurde ein Workshop der KVA, begleitet vom IWAK-Institut bekannt, indem es u.a. um die Gewinnung von Fachkräften für die Pflege an Schulen geht. Um Parallelstrukturen zu vermeiden, möchte sich das Handlungsfeld gerne dort einbringen. Was nicht durch den Workshop abgedeckt wird, möchte das Handlungsfeld bzw. die Unter-AG weiter verfolgen.

Information und Kommunikation

In dem Workshop aller Handlungsfelder gab es den Wunsch nach Flyern und Visitenkarten des Bündnisses für Familie. Für die Herbstmesse 2013 wurde auf die Schnelle ein Flyer entworfen. Das Handlungsfeld ist damit beschäftigt, den Flyer neu zu gestalten und eine Visitenkarte zu entwerfen.

Steuerungsgruppe

Der Kreisausschuss hat in seiner Sitzung am 23.01.2014 beschlossen, dass ehrenamtlich Tätige für max. 4 Handlungsfeldtreffen pro Jahr analog der Entschädigungssatzung Anspruch auf Ersatz der Fahrtkosten haben. Diese Regelung gilt für Personen, die keine Einrichtung, keinen Verein oder sonstiges im Hintergrund haben, worüber sie Fahrtkosten abrechnen können. Der Wunsch nach Fahrtkostenerstattung war Ergebnis des 1. gemeinsamen Workshops aller Handlungsfelder.

Am 28. März 2014, fand der 3. Workshop des Gesamtbündnisses im Sitzungssaal des Landratsamtes in Lauterbach statt. Der Workshop wurde moderiert von Frau Arnold, Bündnis für Familie des Landkreises Limburg-Weilburg. Die Referentin wurde vom Servicebüro der Bündnisse in Berlin als Moderatorin geschult und vermittelt.

Der Workshop hatte das Thema „Entwicklungspotenzial des lokalen Bündnisses für Familie im Vogelsbergkreis“. Zunächst wurde eine Standortbestimmung durchgeführt um zu schauen „Was haben wir bislang erreicht?“ und „Wer oder was hat gefehlt?“

Die Antworten der Frage „Wer oder was hat gefehlt?“ wurden von der Gruppe mit Punkten bewertet und nach Prioritäten sortiert.

Zwei Themenblöcke wurden herausgefiltert, mit denen sich die Arbeitsgruppen beschäftigt haben:

1. Gesundheitsveranstaltung im VBK

2. Wie kommen die Ergebnisse bzw. die Arbeit des Bündnisses besser in die Gemeinden / in die Politik? Wie kann man die Arbeit weitertragen.

Dies werden die zukünftigen Themen sein, mit denen sich das Bündnis beschäftigt.

Ein Fotoprotokoll des Workshops wird noch versendet.

7. Verschiedenes

Frau Muth berichtet von ihrer Veranstaltung „Gewalt im häuslichen Bereich – auch gegen Tiere“ im Rahmen der Frauenwoche. Frau Muth möchte die tiergestützte Pädagogik vorantreiben, z.B. Schulhunde. Bereits 280 Schulen arbeiten bereits mit qualifizierter tiergestützter Pädagogik. Die positiven Effekte seien sehr groß, auch in Bezug auf Gewaltprävention. Der Hund gehöre meist einem der Lehrer. Es sei aber nicht ausreichend, den Hund mit in die Schule zu bringen, sondern die Lehrkraft müsse dazu auch geschult werden. Frau Muth weist auf das Buch „Kompetenztraining für den Hund“ hin. Frau Muth wünscht sich zu dem Thema mehr Öffentlichkeitsarbeit.
Das nächste Treffen des Handlungsfeldes findet am Mittwoch, den 

25. Juni 2014, 16:00 Uhr im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20 in Lauterbach statt.
Protokollantin

Sandra Obenhack
